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_ stellen wir den Freunden unse
res glattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfugung. Die Expedition.

Die Entscheidung in Chile.
Lügen haben bekanntlich kurze Beine. Nachdem 

Balmaceda in den letzten Tagen beständige Sieges
nachrichten in die Welt hinaussandte, kommt jetzt die 
Nachricht von der endgiltigen Vernichtung der Streit
macht Balmacedas. Der Telegraph hat bereits 
gemeldet, daß ant, Donnerstag in der Nähe von 
Valparaiso die Regierungstruppen eine große Nieder
lage erlitten haben und daß sich Valparaiso der 
Kongreßpartei ergeben hat, jedoch in die Hände der 
amerikanischen, deutschen, französischen und englischen 
Admirale behufs Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Die Kongreßtruppen besetzten sofort die Stadt.

Nach einer dem Pariser Vertreter der chilenischen 
^vngreßregierung zugegangenen amtlichen Meldung 
^vurde Valparaiso dem Admiral des deutschen Ge
schwaders v. Valois übergeben, der dieselbe den 
Kongressisten überwies.

Nach einem Telegramm des „New-Ivrk Herald" 
aus Valparaiso vorn 28. d. M. hat General Canto 
seinen Sieg über Balmaceda seiner überlegenen Taktik, 
sowie der vortrefflichen Haltung seiner Truppen zu 
danken; außerdem kam ihm zu statten, daß mehrere 
gegnerische Generäle gefallen waren und in Folge 
dessen eine starke Demoralisirung, welche zur Desertion 
ganzer Regimenter führte, einriß.

Balmaceda war am Morgen des Schlachttages 
zur Aufnahme einer Offensive unfähig und beschränkte 
sich darauf, eine möglichst starke Vertheidigungsstellung 
einzunehmen. Sehr ungünstig wirkte der zwischen dem 
Präsidenten und dem Kriegsrath herrschende Zwist. 
Den Generälen Barboza und Alcerreca wurde das 
Oberkommando übertragen; zwischen beiden herrschte 
eine starke Eifersucht, welche beinahe einen offenen 
Bruch hervorbrachte und dahin führte, daß die beiden 
Offiziere im entgegengesetzten Sinn operirten. Bei 
Tagesanbruch verließen die Regierungstruppen ihre 
Verschanzungen und stürzten sich, unterstützt von dem 
Feuer ihrer Geschütze, auf den Feind. Die Kongreß
truppen, welche sich in starken Verschanzungen be
fanden, eröffneten ein vernichtendes Feuer auf die 
Sturmkolonne, welche trotzdem zunächst in unerschütterter 
Haltung weiter vordrang. Der Kampf wurde als
dann ein allgemeiner, der schließlich zum Rückzüge der 
Truppen Balmacedas führte. Durch die verzweifelten 
^emühungen der Offiziere gelang es, die weichenden 

""eder zum Stehen zu bringen und aufs 
$narif?e9t!u ^en Feind zu führen. Bei diesem zweiten 
Qieruna§tnnube ®enerat Barboza gelobtet. Die Re- 
?ns* Schwanken" beriethen dadurch einen Augenblick 
Fortgange des brln9en dann aber weiter vor. Im 
Alcerreca lödtUch auch General
Transport binnen einerund ^arb auf dem 
General Canto den RekL @tunbe- Nunmehr gab 
Die Kongreßtruppen verlies- allgemeinen Angriff,
und eröffneten ihre Verschanzungen
Balmaceda's, welche, die Truppen
Neue sammeln konnten. Der nic^ °ufs
vollständigen Deroute 
vorübergehend Widerstand, wurde aber nlahnfh 
fortgerissen und vernichtet. Ganze Regimenter^ m 
lich solche, welche aus gewaltsan? -ingestelltmTmweu 

bestanden, g ngen mitten im Feuer zu den Swaern 
über und kämpften alsbald mit diesen gealn ihre 
früheren Kameraden. Die Zahl der in dem^bewabe 
fünfstündigen Kampfe Getodteten und Verwundeten 
wird auf etwa 5000 geschätzt. Fast sämmtliche 
Offiziere des Stabes Balmaceda s sind getödtet oder 
verwundet. Um das Blutbad zu vermeiden, welches 
ein gewaltsames Eindringen der Kongreßtruppen in 
die Stadt bervorgerufen haben würde, wurde eine 
freiwillige Uebergabe der Stadt angeboten und von 
Seiten der Führer der Kongreßtruppen acceptirt. 
Kurz nach Mittag zogen die Letzteren in die Stadt 
ein, wo sie mit den Rufen „Es lebe Chile, es lebe 
Canto!" empfangen wurken. Auf Ersuchen des 
Intendanten Viel hatten einige der auswärtigen 
Kriegsschiffe Mannschaften zum eventuellen Schutze 
der Einwohner gelandet. Als der „Almirante Lynch" 
aufgefordert wurde, sich zu ergebe», suchte derselbe 
obn Hafen zu verlassen und eröffnete aus seinen Ge- 
ichützen das Feuer auf die Kongreßtruppen. Nach 
^rtelstündigem Kampfe strich der Kommandeur des 
^chfffes jedoch seine Flagge. Die Mehrheit der Ge
fangenen ist gegen Ehrenwort freigelasfen; Unruhen 

werden nicht befürchtet, man vermuthet, daß Balma
ceda nach Buenos-Ayres flüchten wird.

Mit dieser Schlacht und der Besitznahme Valparaisos 
durch die Kongreßtruppen ist die Macht des Blut
hundes Balmaceda in Chile gebrochen, und seine 
Armee nach 5stündigem verzweifeltem Kampf definitiv 
vernichtet. Die Insurgenten haben von Valparaiso 
Besitz ergriffen. Die Zukunft des Landes ist damit 
entschieden. Balmaceda ist ein Flüchtling ohne jede 
Hilfsquellen, die großen Häfen befinden sich in den 
Händen der Kongreßpartei; der zukünftige Präsident 
Vicuna soll sich an Bord eines auswärtigen und zwar 
deutschen Kriegsschiffes geflüchtet haben. Da die Ein
wohner des Landes sich in Massen unter die Fahne 
der Kongressisten stellen, so dürfte binnen wenigen 
Tagen auch die Hauptstadt Santiago völlig in den 
Händen der Kongreßpartei sein. Eine Regierung, an 
deren Spitze der Richter Belisario Prats oder Sennor 
Manuel Jose Jrrurazaval steht, soll, wie es heißt, 
eingesetzt werden und dürften die Geschäfte alsdann 
den bei Beginn der Feindseligkeiten am 1. Juli unter
brochenen normalen Gang wieder aufnehmen.

In Paris eingetroffene amtliche Depeschen aus 
Santiago bestätigen die vollständige Vernichtung der 
Armee Balmacedas, die Kongressisten seien Herren des 
Landes, es herrsche vollkommene Ruhe. In Buenos- 
Ayres war die Nachricht verbreitet, der Präsident 
Balmaceda habe zu Gunsten des Generals Manuel 
Baquedano die Gewalt niedergelegt.

Dem Vertreter der Kongreßpartei in Washington, 
Pedro Montt, ging folgende Depesche des Ministers 
Errazuriz aus Jquique vom 29. d. M. zu: Unser 
Sieg ist ein vollständiger. Der Kommandant Montt 
giebt an, daß von den Truppen Balmacedas, deren 
Zahl 12,000 Mann betrug, 3000 zu Gefangenen ge
macht wurden; seine ganze Artillerie ist erbeutet. 
Die Torpedoboote „Almirante Lynch" und „Almirante 
Condell" und alle anderen Schiffe befinden sich in 
unseren Händen. Vicuna, Godoy, Banados und Viel 
flüchteten anf auswärtige Schiffe. Unsere Verluste 
sind wenig erheblich.

Die Pariser Vertretung der provisorischen Regie
rung von Chile veröffentlicht folgende ihr aus Jquique 
vom 29. d. M. zugegangene Depesche: Nach der 
Landung bei Valparaiso gewannen die Kongressisten 
zwei Schlachten und zwar bei Concon am 22. und 
bei Placilla am 28. d. M. Bei Concon verlor der 
Feind 1500 Todte und Verwundete und ebensoviel 
Gefangene, 14 Kanonen, 2000 Gewehre, drei 
Mitrailleusen und viel Munition. Bei Placilla 
büßte der Feind seine ganze Artillerie ein, 3000 
Mann wurden gefangen genommen. Nach dem Ein
rücken in Valparaiso bemächtigten sich die Kongreß
truppen der Schiffe „Almirante Lynch", „Sargento 
Aldea" und aller anderen Torpedoboote. Unsere 
Verluste sind nicht von Bedeutung.

Nach in New-Aork eingegangenen Privat-Mel- 
dungen habe Balmaceda den Rückzug in der Rich
tung auf Santiago angetreten, seinen Truppen be
fohlen, sich ebendaselbst zu konzentriren, und die im 
Norden und Süden des Landes noch vorhandenen 
Heeresabtheilungen ebenfalls herbeigerufen. Hierdurch 
werde es Balmaceda möglicherweise gelingen, eine 
den Kongressisten überlegene Truppenmacht zu ver
einigen.

Nach einem uns zugegangenen Telegramm (Siehe 
Telegramme) scheint es, als ob es vor Santiago zu 
erneutem Kampf gekommen ist, der mit der Niederlage 
Balmacedas endete. Die Kongressisten sind nun auch 
im Besitz der Landeshauptstadt.

Selbstverständlich sind unsere Sympathien auf 
Seiten der Kongreßtruppen, die einen verzweifelten, 
aber gerechten Kampf um die Aufrechterhaltung der 
republikanischen Verfassung von Chile führen, die der 
Präsident Balmaceda der Volksvertretung zum Trotz 
verletzt hat. Es wäre nur zu wünschen, daß bald 
vollständige Ruhe einträte durch Beendigung des 
Bürgerkrieges, und daß Balmaceda in die Hände der 
Kongreßtruppen siele, damit seine Niedermetzeleien 
wehrloser Gefangener durch Kavallerie eine ent
sprechende Sühne erhielten.

Moltke itnb Bis »narrt.
Das Buch Moltkes über den deutsch-französischen 

Krieg wird jetzt auch zum Anlaß einer Polemik ge
nommen, die scheinbar von der Umgebung des Fürsten 
Bismarck ausgeht, dessen Ruhm durch diese Polemik 
nicht gerade vergrößert wird.

In der Münchener „Allgemeinen Zeitung" 
wird Anstoß an dem Moltke'schen Satze genommen: 
„Der Krieg von 1866 ist nicht aus Nothwehr gegen 
die Bedrohung der eigenen Existenz entsprungen." 
Dieser Satz stehe zu der Königlichen Proklamation 
vom 18. Juni 1866 „An Mein Volk" in direktestem 
Widerspruch, da es dort heiße: „Wir müssen fechten 
um unsere Existenz, müssen in den Kampf auf Leben 
uno Dod gehen gegen Diejenigen, die das Preußen 
des großen Kurfürsten, des Großen Friedrich . . ?c." 

>0 besage das Geschichtswerk des preußischen 
Generalstabes selbst über den Krieg von 1866 auf 

e F-: vv • • Hier (in Deutschland) war nicht 
' .»m für beide, das eine oder das andere mußte 
Äschen. Oesterreich zwar hatte eine außerdeutsche 
Existenz, Preußen hingegen konnte seine Stellung nicht 
aufgeben, ohne sich selbst zu vernichten." — In Wahr
heit liegt hier absolut kein Widerspruch vor. Der 

Krieg 1866 war, wie Moltke richtig sagt, nicht aus 
Nothwehr gegen die Bedrohung der eigenen Existenz 
entsprungen, er sollte den langen Kampf um die poli
tische Organisation Deutschlands zum Austrag bringen. 
Gleichwohl handelte es sich, nachdem der Krieg ein
mal begonnen hatte, bei der Entscheidung über Sieg 
oder Niederlage allerdings um die Existenz Preußens, 
wenigstens als Großmacht.

Der zweite Einspruch, welcher in der Münchener 
„Allg. Ztg." erhoben wird, bezieht sich auf Moltkes 
Erklärung, daß es niemals einen „Kriegsrath" gegeben 
habe. In dieser Beziehung wird bemerkt:

Hiernach hatte es sich also immer nur um den 
Vortrag des Chefs des Generalstabes gehandelt, 
welchem die anderen Anwesenden einfach schweigend 
zuzuhören hatten. Die in der „Deutschen Revue" 
veröffentlichten Briefe des Kriegsministers v. Roon 
bezeugen jedoch, daß dieser „Generalsvortrag" (wie er 
damals im Hauptquartier genannt wurde) namentlich 
in Versailles doch mitunter zu sehr lebhaften Erörte
rungen geführt hat, welche, wie aus den Briefen 
Roon's hervorgeht und auch sonst von glaubhafter 
Seite bestätigt wird, den Gesundheitszustand des 
Kriegsministers schwer erschütterten. (!!) Wie man 
eine Versammlung von Generalen, die täglich (?) unter 
Vorsitz des Königs zusammentritt, technisch benennen 
will, ist an sich gleichgültig. Im Kriege von 1866 
hat dieselbe anfangs ziemlich regelmäßig, später in 
größeren Abständen stattgefundeü. War Bismarck 
erreichbar, so wohnte er derselben bei. In einem 
dieser Vorträge war der Angriff auf Florisdorf unter 
Herbeiziehung der Belagerungsartillerie von Magde
burg beschlossen, worden. Der Ministerpräsident, 
welcher später eintrat, wurde davon in Kenntniß 
gesetzt. Bismarck fragte, wie lange die Sache dauern 
würde. Man bemaß den Zeitraum auf 14 Tage, 
2000 Mann würden vor den Schanzen liegen bleiben. 
Bismarck opponirte. Die bereits begonnene Ein
mischung Frankreichs gestatte solchen Zeitaufwand 
nicht mehr, auch sei es bedenklich, die bisher 
so günstige militärische Lage den Chancen eines neuen 
opferreichen Kampfes auszusetzen. Als die Generale 
auf ihrer Ansicht beharrten, machte Bismarck darauf 
aufmerksam, daß mit einer Viertelschwenkung eines 
Theiles der Armee die Bewegung auf Preßburg ge
macht und die Donau dort mit ungleich leichterer 
Mühe überschritten werden könne. Entweder würden 
die Oesterreicher den Kampf in dann ungleich un
günstigerer Lage aunehmen oder, was wahrscheinlicher, 
auf Ungarn ausweichen; dann sei Wien ohne Schwert
streich zu gewinnen. Wie wir bereits früher mit
getheilt, sprach der König sich zu Gunsten dieses Vor
schlags aus, der dann, allerdings wohl zu langsam 
und zu spät, ausgesührt wurde. _ Dieser Vorgang ist 
es vermuthlich gewesen, welcher die Generale bei Be
ginn des Krieges von 1870 veranlaßte, Vorkehrungen 
gegen eine derartige Einmischung Bismarcks zu 
treffen (!) Als das große Hauptquartier Berlin ver
ließ, war der Kanzler in seinem Kupee unfreiwilliger 
Ohrenzeuge eines im Nebenkupee mit lauter Stimme 
geführten Gesprächs, in welchem namentlich General 
von Podbielski hervorhob, diesmal sei dafür gesorgt, 
daß Bismarck sich um die militärischen Dinge nicht zu 
bekümmern haben werde. Fast schüchtern warf der 
dem Kanzler befreundete Kriegsminister ein: Aber er 
muß doch wissen, wann er Frieden zu machen hat. 
Daß es später namentlich in Versailles zu starken 
Friktionen gekommen, ist auch außerhalb des Haupt
quartiers bekannt geworden. Es wird berichtet, daß, 
als in einem Falle die Generale erfuhren, B.smarck 
solle dem Vorträge beiwohnen, sie die größten 
Schwierigkeiten erhoben. Damals war es, als der 
hochselige Kaiser dem Grafen Eberhard Stolberg, dem 
Inspekteur der freiwilligen Krankenpflege, den Vor
gang aus dem Jahre 1866 mittheilte uud hinzusügte: 
'„Ich kann es ihnen nicht verdenken, wenn sie ihn 
(Bismarck) nicht haben wollen. , Denn in den wenigen 
Fällen, in welchen ich ihn in militärischen 
Dingen um seinen Rath gefragt habe, hat er stets 
den Nagel auf den Kopf getroffen." Daß Moltke 
den Kriegsminister nicht in Versailles haben wollte, 
spricht er selbst in einer Anerkennung aus. Sein 
Standpunkt dürfte ungefähr folgender gewesen sein: 
Der Kriegsminister hat die Armee mobil zu machen 
und sie dem Chef des Generalstabes zu übergeben, 
dann aber nur für Ersatz u. s. w. zu sorgen. Der 
Chef des Generalstabes schlägt den Feind und über- 
giebt ihn überwunden dem Minister des Auswärtigen, 
der dann einen anständigen Frieden machen mag. 
Hierauf wird der Rückmarsch angetreten und der 
Kriegsminister demobilisirt die Armee. Diese Moltke- 
sche Auffassung hat sicherlich Vieles für sich; aber da 
in einem europäischen Kriege immer noch viele andere 
Faktoren auf der Welt sind, als die beiden gegen
einander im Felde stehenden Heere, so ist eine Em- 
flußnahme des Ministers des Auswärtigen nicht zu 
vermeiden und namentlich dann gerechtfertigt, wenn 
dieser Minister — Bismarck ist. Daß im Jahre 1866 
wie 1870 von Hause aus übersehen (?!) worden war, 
Belagerungsartillerie in hinreichender Stärke mobil 
zu machen und dem Heere rechtzeitig folgen zu lassen, 
ist eine der Lehren des Krieges, die seitdem hin
reichend beherzigt sein dürften; dieser Umstand ist bei der 
Situation vor Wien wie vor Paris nicht ohne Be
deutung gewesen.

Zu dieser Erörterung bemerkt die „Nat.-Ztg.":

„Es scheint uns ebenso überflüssig wie bedauerlich, 
einen derartigen Streit um das Maß der Verdienste 
Moltkes und des Fürsten Bismarck zu entfachen. 
Besser wäre es, wenn wir uns — nach Goethes auf 
ihn und Schiller bezüglichem Worte — freuten, in 
entscheidungsvoller Zeit zwei solche Männer gehabt 
zu haben."

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 30. August.
— Daß der vor einigen Tagen stattgehabte Empfang 

des Geh. Raths v. Bleichröder seitens des Reichs
kanzlers v. Caprivi mit Anleiheplänen in Verbindung 
gestanden habe, wird in Abrede gestellt. Es handelte 
sich vielmehr um den Verkehr mit gewissen auswärti
gen Staatspapieren.

— Das Septemberheft der englischen Zeitschrift 
„United Service Magazine" enthält einen hoch
interessanten Aufsatz über Graf Moltke aus der 
Feder Lord Wolseley's, worin die bislang un
bekannte Thatsache verzeichnet wird, daß, als im 
Jahre 1841 Thiers entschlossen schien, den europäischen 
Krieg herbeizuführen, der König von Preußen sich an 
England wandle und den damals 72jährigen Herzog 
von Wellington förmlich ersuchte, den Befehl über die 
preußische Ärmee im Falle eines Krieges mit Frank
reich zu übernehmen. Wolseley schreibt: „Diese That
sache ist unzweifelhaft. Die Abschrift der Antwort des 
Herzogs an unseren Gesandten in Berlin, Lord 
William Ruffel, liegt vor mir."

— Nach dem „Actionär" wird dem nächsten 
Landtage ein Tertiärbahngesetz vorgelegt werden.

— In kürzester Zeit steht, wie der „Allgem. 
Reichskorr." aus Petersburg gemeldet wird, die Aus
dehnung des Roggenausfuhrverbots auch auf den 
Hafen von Archangelsk bevor. Es würde damit 
die ganze Grenze des europäischen Rußlands für die 
Ausfuhr von Roggen gesperrt sein. Auch für Mehl 
soll prozentualiter, wie für Weizen, die zulässige Bei
mischung von Roggenmehl festgesetzt werden. Ueber 
sichere Methoden zur Ermittelung der Beimischung 
finden jetzt Untersuchungen statt.

— Erhebungen über den Getreidekonsum 
werden nach dem „Hamb. Korresp." gegenwärtig auf 
Anordnung des Ministers des Innern durch die 
Polizeibehörde in Hamburg vorgenommen. Danach 
werden die Bäcker aufgesordert, schleunigst anzugeben, 
wieviel Zentner Roggen resp. Weizen sie vom 1. 
Januar bis 1. August verbacken haben.

— Gegenüber anderweitigen Meldungen erfährt 
der Breslauer „Generalzeiger", daß sich das russische 
Verbot der zollfreien Ausfuhr kleiner Mengen von 
Lebensmittel nur auf Roggenmehl beziehe, nicht auch 
auf Roggenbrod, dessen Ausfu hr gestattet bleibt. 
— Wie lange wohl noch?

— Für eine Brodmischung aus Hafer- und 
Roggenmehl für die Armee tritt eine Zuschrift ein, 
welche der „Reichsanzeiger" in seinem nichtamtlichen 
Theil von einem Landwirth veröffentlicht. Hafer sei 
im Verhältniß zu Weizen bedeutend billiger und vor 
allem nahrhafter.

— Die kürzlich aufgetauchte Nachricht, daß der 
russische Minister von Giers dem Berliner 
Kabinete eine Note hätte zugehen lassen, in welcher 
der ausschließlich wirthschastliche Charakter des 
Roggenausfuhr-Verbotes aus Rußland betont 
wurde, wird als völlig unbegründet bezeichnet. Dafür, 
daß das Verbot einen rein wirihschaftlichen Charakter
hai, sprechen die Thatsachen so augenscheinlich, daß es 
einer solchen Note absolut nicht bedarf.

— Die diesjährige Lassallefeier wurde gestern, 
Sonnabend Abend durch ein großes sozialdemokrati
sches Volksfest im Eiskeller eröffnet. Der Garten, 
der über 5000 Personen faßt, war um 9 Uhr Abends 
bereits überfüllt.

— Nach einer Bochumer Meldung der „Ger
mania" ist das Ermittelungsverfahren gegen den 
Bochumer Verein geschlossen, und die Untersuchung 
gegen eine große Anzahl Angestellter desselben eröffnet. 
Die Beschuldigten als solche sind in den letzten Tagen 
vernommen worden. Geheimrath Baare, sein Sohn 
Fritz Baare und Ingenieure sind durch die Zeugen
aussagen schwer belastet.

— Dem „Westfälischen Mercur" zufolge hat Re
dakteur Fusangel den Staatsanwalt benachrichtigt, 
daß er sich am 1. September in Duisburg stellen 
werde.

— Für die Reichstagsersatzwahl in Stolp-Lauen- 
burg wollen nach der „Pomm. Reichspost" die 
Sozialdemokraten den Genossen Fritz Herbert in 
Stettin ausstellen.

— Die nationalliberale Partei soll nach der 
„Allgemeinen Korrespondenz" beabsichtigen, im Früh
jahr 1892 ihr 25jähriges Stiftungsfest festlich 
zu begehen.

* Solingen, 28. August. Eine große Volks
versammlung beschloß die Gründung eines Brod- 
Konsumvereins. Die hiesigen Bäcker boten ein 
7 Pfund-Schwarzbrod für 0,75 Mark an, sonstige 
Brodtaxe 0,95 Mark.

* Kiel, 29. August. Der diplomatische Vertreter 
der chilenischen Regierung, Salinas, hat ein Schreiben 
an die „Kieler Zeitung" gerichtet, worin es heißt, 
daß der „Presidente Pinto" in Frankreich, Italien 
und England nicht gehindert worden sei, Munition



Hof und Gesellschaft.
7 wird am Sedantage den Uebun

gen des Gardekorps bei Jüterbog beiwohnen und 
Nch an demselben Abend noch zu den Manövern nach 
Oesterreich begehen.

* Kiel, 30. August. Der Prinz und die Prinzessin 
Heinrich von Preußen sind heute Nacht hierselbst ein
getroffen.

* Schwerin i. Merkt., 30. August. In dem 
Befinden des Großherzogs ist seit gestern eine be- 
merkenswerthe Veränderung nicht eingetreten.

* Darmstadt, 29. August. Der Großherzog von 
Hessen ist zur Theilnahme an den Divisionsmanövern 
bei Romtod abgereist und begiebt sich von da später 
zu den Kaisermanövern nach Kassel.

* Venedig, 28. August. Der Arzt der Königin 
von Rumänien erklärt, die Königin leide an einer 
Kongestion des Rückenmarks. Während der letzten 
Woche sei eine Verschlimmerung ihres Zustandes ein-

vorhandenen, zum Theil auch recht leistnngssähigen Td'-r-s ansgegraben werde.,, u>n lestznstellen ob

schmettert. Das Blut floß stromweise. Fast eine 
Stunde dauerte der wüthende Lärm. Als die Zi
geuner Kunde erhielten, daß nach dem Gendarm in 
Thiergart geschickt war, machten sie sich eilig aus dem 
Staube.

s=] Krojanke, 30. August. Die Hühnerjagd hat 
hier unter sehr ungünstigen Auspizien begonnen. Nur 
vereinzelt findet man dieses schätzbare Flugwild, sehr 
selten in ganzen Völkern, so daß die Herren Nimrode 
häufig ohne jegliche Jagdbeute heimkehren müssen. 
Dieses höchst dürftige Jagdresultat ist einzig und allein 
auf die Ungunst des Wetters zurückzuführen. Während 
der Brütezeit fehlte es bei der großen Nässe an 
geeigneten Brüteplätzen, und vielfach konnte man hier 
beobachten, wie diese Thierchen Heu- und Strohschober 
für ihre Brütezwecke aussuchten.

* Marienwerder, 28. August. Se. Excellenz 
der Oberpräsident Herr von Goßler unternahm von 
hier aus gestern Nachmittag eine Fahrt nach Münster
walde, um sich durch eigene Anschauung von den 
Schäden zu überzeugen, welche das diesjährige Früh- 
jahrs-Hochwasser in der dortigen Niederung ange
richtet hat. Heute gegen 10 Uhr Vormittags hat der 
Herr Oberpräsident unsere Stadt verlassen und ist 
nach dem Stuhmer Kreise gefahren. — Der vor 
einigen Tagen neu gegründete Lehrer-Verein für die 
Marienwerderer Unter-Niederung hat sich dem West- 
preußischen Provinzial-Lehrerverein angeschlossen.

* Konitz, 28. August. Der hiesige Kreistag be
willigte gestern als Kreisbeitrag für das in der Stadt 
Konitz zu errichtende Kaiser Wilhelm-Denkmal aus 
Kreiskassenmitteln 3000 Mk. — In der hier einge
richteten Militärbäckerei werden täglich in 5 Backöfen 
über 2000 Brote gebacken und zu den beginnenden 
Manövern abgeschickt. An den Backöfen sind auch 
4 Militärzelte aufgestellt, 2 dienen zum Ausbewahren 
der Brote und in den zwei anderen wird das Brot 
eingeteigt und zubereitet.

[R.J Aus dem Kreise Flatow, 29. August. 
Die Pferdezucht hat in den letzten Jahren in unserm 
Kreise einen sehr erfreulichen Aufschwung genommen.

* Königsberg, 28. August. Herr Geheimrath 
Virchow hat von Schwarzort aus, wo es ihm mit 
sammt seiner Familie sehr gut gefällt, am 25. d. einen 
Abstecher nach Löbarten bei Karlsberg gemacht. Dort 
weilt bei Herrn Rittergutsbesitzer Scheu auch Herr 
Professor Dr. Bezzenberger, um in dortiger Gegend, 
namentlich bei Schernen Ausgrabungen vorzunehmem 
an welchen Herr Professor Virchow mit Interesse 
theilnahm. Sowohl in Schwarzort wie auch hier in 
Löbarten beschäftigte der Forscher sich mit Messungen 
an litauischen Männern und Frauen, auch interessirt 
er sich sehr sür die ihm vorgesungenen litauischen 
Volkslieder (Dainos). Am 27. kehrte Herr Geheim
rath Virchow über Memel nach Schwarzort zurück 
und wird Montag von dort hier eintreffen, um noch
mals die hiesigen Museen mit Muße in Augenschein 
zu nehmen. — Ueber unsere größten Steuerzahler 
ist die „Hart. Ztg." in der Lage, die folgenden 
Mittheilungen zu machen. Der größte Steuerzahler 
ist die königl. Ostbahn, sie entrichtet 192,200 Mark, 
ihr folgt die Südbahn mit 53,801 Mark. Der Süd
bahn folgt ein Privatmann, der die ansehnliche 
Summe von 24,696 Mark zahlt. Diesem Privat
manne schließen sich zwei Bankinstitute mit resp. 
24,171 und 20,064 Mk, an, ihnen folgt wiederum 
ein Privatmann mit dem Betrage von 16,344 Mark. 
Demnächst zahlt ein Bankinstitut 11,572 Mark. Nun 
folgt die Zahl unserer reichen Leute, von denen 3 über 
20,000 Mk., 17 zwischen 5 und 10,000 Mk., 7 
zwischen 4 und 6000 Mk., 11 3 bis 4000 Mk., 51 
2 bis 3000 Mk. zahlen. — Für die Reichstags
ersatzwahl im Kreise Rastenburg-Friedland-Ger- 
dauen wird seitens der Deutschfreisinnigen Papendieck- 
Dahlheim als Kandidat aufgestellt.

* Schippenbeil, 28. August. Nicht selten dulden 
Eltern die Unmanier ihrer Kinder, mit Hunden 
und Katzen zu spielen. Welche bösen Folgen das 
haben kann, lehrt folgender Fall. Zwei Knaben 
hatten mit einem kleinen Stubenhund gespielt und 
dabei an den Händen kleine Schrammen davongetragen. 
Nach einigen Tagen wurde das Thier wegen Er
krankung zum Abdecker gebracht. Die Haut um die 
Schrammen herum röthete sich und bald schwoll der 
Arm an. Der sofort hinzugerufene Arzt stellte Blut
vergiftung fest. Die Kinder zeigen ein mattes Wesen, 
als wenn eine schleichende Krankheit in ihrem Körper 

dasselbe etwa an der Tollwuth gelitten hat (G.)
* Angerburg, 28. August. Zu der Lehrer

oder Artillerie an Bord zu nehmen. Vielmehr habe 
das Schiff in Toulon die Hälfte der Kanonen an 
Bord genommen und mit Armstrong nur darum 
abgeschlossen, weil die Lieferung der übrigen französi
schen Geschütze sich verzögert habe. Dabei sei sofort 
bestimmt worden, daß die Abnahme der Geschütze in 
Kiel erfolgen solle. Da die Kongressisten nicht als 
kriegführende Partei anerkannt seien, hoffe er (Salinas), 
die deutsche Regierung werde die Sache zu einem 
guten Ende führen im Sinne der Gerechtigkeit und 
Herzlichkeit, den sie stets der chilenischen Regierung 
gegenüber habe walten lassen. (Ueber diese Regierung 
hat das Schicksal inzwischen die Entscheidung gefällt. 
D. Red.) ________

Armee und Flotte.
— Die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 

an den General von Meerscheidt-Hüllessem wird 
im „Reichsanzeiger" veröffentlicht.

— Die durch alle Blätter gegangene Meldung, 
daß dem Grafen Herbert von Bismarck der Ab
schied aus der preußischen Armee bewilligt worden sei, 
beruht auf einer Verwechselung. Die im „Militär- 
Wochenblatt" gemeldete Verabschiedung betrifft den 
Major Grafen August Bismarck, ä la suite des 
1. Garde-Dragoner-Regiments Königin von Groß
britannien und Irland. Herbert Bismarck ist bereits 
seit dem 25. Februar 1889 Oberstlieutenant ä la suite 
der Armee.

* Berlin, 29. August. S. M. Fahrzeug „Lore- 
ley", Kommandant Kapitän-Lieutenant Gras von 
Moltke 1, ist am 29. d. Mts. nach Galatz in See 
gegangen.

* Kiel, 29. August. Der kommandirende Ad
miral Frhr. v. d. Goltz trifft am Sonntag Abend 
zur Leitung der am 3. September beginnenden Herbst
manöver der Flotte, an welchen 39 Schiffe und Fahr
zeuge theilnehmen, hier ein. Admiral Frhr. v. d. 
Goltz wird sich auf der „Grille" einschiffen. — Die 
russische Jacht „Zarewna" ist hier eingelaufen und 
wechselte Salut mit dem Panzerschiff „Baden".

* Kiel, 30. August. Der kommandirende Admiral 
Freiherr v. d. Goltz kam heute früh hier an und setzte 
bald darauf seine Flagge auf S. M Aviso „Grille".— 
Der chilenische Kreuzer „Presidente Pinto" hat von 
der Regierung die Erlaubniß erbeten, in's Dock von 
Howaldts Werft gehen zu dürfen.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Budapest, 29. August. 

Der Ackerbauminister veröffentlicht morgen die dies
jährigen Ernteergebnisse, sowie den Getreidebedarf 
und den Getreideausfall in der ganzen Welt. Die 
gesammte Weizenernte der Welt wird auf 725 bis 
736 Millionen Hektoliter geschätzt (um 44 bis 50 
Millionen Hektoliter weniger als im Vorjahre). Mit 
Rücksicht auf die Vorräthe beträgt der Ausfall 28 
bis 32 Millionen. Die Roggenernte wird auf 350 
bis 360 Millionen (um 90 bis 100 Millionen Hekto
liter weniger) geschätzt. Der Ausfall sei um so fühl
barer, als die Kartoffeln ein schlechtes Ergebniß ver
sprechen. Die Maisernte in einzelnen Staaten sei 
ziemlich gut, in Ungarn befriedigend. Die Gesammt- 
ernte Großbritanniens wird auf 25—26 Millionen 
Hektoliter geschätzt, diejenige Frankreichs auf 82,5, 
Deutschlands auf 31 Millionen, Italien auf 36 bis 
37 Millionen, diejenige der Schweiz auf 3 Millionen, 
Belgiens auf 5,5 Millionen, Spaniens auf 26 bis 28 
Millionen, diejenige der Türkei auf 7 bis 8 Millio
nen, Oesterreichs auf 14 bis 15 Millionen, Rußlands 
auf 192,5 Millionen Roggen, sowie auf 66,5 Millio
nen Weizen, Ungarns auf 42 bis 43 Millionen 
Hektoliter Weizen, 11 bis 12 Millionen Roggen, 
Rumänien auf 16 bis 18 Millionen Hektoliter. Die 
Ernte der Vereinigten Staaten wird auf 190 bis 191 
Millionen Hektoliter, Kanadas auf 22 Millionen, 
Ostindiens auf 96,60 Millionen, Afrika auf 24 Mill., 
Australiens auf 12,5 Millionen Hektoliter geschätzt. 
— Wegen der tschechischen Ausschreitungen bei der 
Präger Landesausstellung hatte der Kaiser von 
Oesterreich lange Zeit Anstand genommen, die Aus
stellung überhaupt zu besuchen. Jetzt erst hat er sich 
zu dem Besuche entschlossen, vorher jedoch haben die 
Regierungsorgane Weisung erhalten, jeder Ausnutzung 
des Besuches im tschechischen Sinne durch Klarlegung 
der Ziele der Reise vorzubeugen. — Die in Fiume 
ansässigen Kroaten hatten einer Anzahl Dalmatiner, 
welche am Freitag von dem Besuche der Ausstellung 
in Agram zurückkehrten, auf dem Bahnhof einen feier
lichen Empfang bereitet und denselben Kranzspenden 
überreicht. Dies gab zu lärmenden, bis Mitternacht 
andauernden Straßenkundgebungen theils für, theils 
gegen die Dalmatiner Anlaß. Die gesammte Polizei 
war zur Herstellung der Ruhe aufgeboten, es kam 
indessen zu keinem Zusammenstoß zwischen ihr und 
der lärmenden Menge, wobei mehrere Verhaftungen 
erfolgten. Unter den Verhafteten befindet sich ein 
Advokat und ein Arzt. In der Stadt herrscht Er
regung.

Frankreich. In Betreff des Gerüchtes von einer 
Reise der Kaiserin von Rußland nach Frankreich heißt 
es in einer den Zeitungen zugegangenen offiziösen 
Mittheilung, der Großfürst Georg werde vielleicht 
diesen Winter wieder in Algier verbringen; nicht aus
geschlossen sei auch, daß die Kaiserin ihn begleiten 
werde, doch sei in dieser Hinsicht noch nichts ent
schieden. In jedem Falle würde die Kaiserin nicht 
als Souveränin, sondern als Mutter kommen. — Dem 
„Temps" zufolge hatte der russische Botschafter, 
Baron von Mohrenheim, vor seiner Abreise nach 
CauterZts eine längere Unterredung mit dem Minister
präsidenten Freycinet. Es verlautet, daß in dieser 
Unterredung der russische Botschafter für den Fall 
eines Besuches der Kaiserin gebeten habe, sie weniger 
zu belästigen, als dies beim Großfürsten Alexis ge
schehen. —■ Von einem Besuche des russischen Ge
schwaders in Cherbourg ist dem „Figaro" zufolge in 
französischen Regierungskreisen nichts bekannt.

Rustland. In den Kreisen der Wiener russischen 
Botschaft wird die Nachricht vom Rücktritte des 
Ministers V. Giers als unbegründet bezeichnet, zumal 
dem präsumtiven Nachfolger desselben im Ministerium 
des Auswärtigen, dem Fürsten Lobanow, von einer 
derartigen Veränderung nichts bekannt sei.

Türkei. Das „Reuter'sche Bureau" meldet aus 
Aden, es verlaute daselbst gerüchtweise aus arabischer 
Quelle, daß der Aufruhr in Jemen vollkommen unter
drückt sei. Die aufständischen Stämme seien voll
ständig zerstreut und die Ruhe wiederhergestellt. — 
In Folge einer bezüglichen Bemerkung der bulgari
schen Regierung hat die Pforte, wie die „Agence de 
Constantinople" meldet, wegen der Konzentrirung 
serbischer Truppen an der bulgarischen Grenze zu 
Manöverzwecken Vorstellung bei der serbischen Re
gierung erhoben und darauf hingewiesen, daß solche 
Konzentrirung übel ausgelegt werden und Vorsichts
maßregeln Seitens Bulgariens hervorrufen könnte, 
was zu vermeiden sei. Die Pforte habe schließlich 
Serbien aufgefordert, die Manöver im Innern, nicht 
an der Grenze abzuhalten.

Bulgarien. Die „Agence balcanique" erklärt die 
Blättermeldung, daß in einem Hause zu Sofia Kisten 
mit Dynamit und Revolvern und in Burgas eine 
aufrührerische Proklamation und Waffen beschlag
nahmt worden seien, für durchaus unrichtig und er
funden.

Ostafrika. Der „Voss. Ztg." wird aus Baga- 
moyo berichtet, daß Dr. Peters, der mit 35 Soldaten 
und 60 Trägern dem Gros seiner Expedition weit 
vorauseilte, Kämpfe mit zahlreichen aber schlecht 
bewaffneten Mafais zu bestehen hatte.

er vorher eine gute wissenschaftliche Vorbildung ge
nossen, bestand er die Prüfung. (G.)
~ ^umbinrren, 30. August. Nach amtlicher 

21. bi§ 27. August 14,260,000 Kilog. Getreide 'aus

* Soldau, 28. August.^ Unsere polnische Nachbar- 

Herbstmanöver außer dem dort untergebrachten 
Kosakenregiment noch ein Ulanenregiment in Garnison 
erhalten. Zu dem Zwecke sind umfangreiche Bauten 
in Angriff genommen. Auch haben Privatleute 
Staatszuschüsse zum Bau von Osfizierswohnungen er
halten. (Th. O. Z.)

* Posen, 29. August. Das polnische Blatt 
„Goniec Wielkopolski" richtet an den Magistrat das 
Ersuchen auf die Errichtung von Lebensmittel-Nieder
lagen für die ärmere Bevölkerung, beziehungsweise 
auf Errichtung einer eigenen Bäckerei bei Zeiten 
Bedacht zu nehmen oder mit der Militärbehörde in 
Verbindung zu treten, um den städtischen Armen die 
nothwendigsten Lebensmittel theils unentgeltlich, theils 
zu billigeren Verkaufspreisen zugänglich zu machen. — 
Im Brudzyner Walde, unweit Janowitz, fand zwischen 
dem Landtagsabgeordneten Rittergutsbesitzer von 
Brodnicki auf Ni-swiastowice und dem Ritterguts
besitzer v. Paruszewski auf Obudno ein Pistolenduell 
statt. Der Erstere erhielt einen Streifschuß und der 
Letztere einen lebensgefährlichen Schuß in den Unter
leib. Die Veranlassung zum Duell gaben angeblich 
Familienzwistigkeiten.

Elbirrger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
sür das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

1. Sept.: Vielfach heiter, angenehm warm, 
wolkig, stellenweise Regen. Früh Nebel.

2. Sept. Bielsach heiter, angenehm warm, 
kühler Wind, wolkig. Im Süden viel Regen.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notüen find un« 
stets Ekommen)

. _ Elbing, 31. August.
* tDre Ernennung) des Landraths a. D. Grafen 

Udo zu Stolberg - Wernigerode zum Ober- 
präsidenten der Provinz Ostpreußen wird im „Reichs
anzeiger" veröffentlicht. Damit ist das Reichstags
mandat für den Wahlkreis Rastenburg - Gerdaucn- 
Friedland erloschen.

* (Liedertafelkonzert.s Bei ihrem gestern Nach
mittag in Weingrundforst veranstalteten Konzert war 
die Liedertafel vom Wetter außerordentlich begünstigt, 
was in diesem launischen Sommer als ausnahmsweise 
Abweichung von der Regel hervorzuheben ist, da 
bisher die meisten Konzerte entweder durch Regen 
gestört wurden oder unter der Ungunst windigen 
Wetters zu leiden hatten. So lockten gestern Männer
gesang und prächtiges Sommerwetter vereint nach 
Weingrundforst, wo der Garten trotz seiner Größe 
kaum die zahlreichen Besucher des Konzerts aufnehmen 
konnte. Wie gewöhnlich hatte sich die Liedertafel 
wieder mit der Pelz'schen Kapelle verbunden, welche das 
Konzert mit einem instrumentalen Theil eröffnete. Die 
erste Nummer des vokalen Theils bildete der Jägerchor 
aus „Euryanthe", welche mit Orchesterbegleilung vor
getragen wurde. Es folgten': „Noch ist die blühende 
goldene Zeit" von Perfall, „Die Sonne gebt zur 
Ruh" von Zimmermann, ein „Trinklied" von Hermes, 
„Schön Rohtraut" von Veit und der ebenfalls mit 
Orchesterbegleitung gesungene „Gothen-Todesgesang" 
von Schwalm. Nach einem ferneren instrumentalen 
Theil erfreute die Liedertafel ihre Zuhörer durch einige 
Lieder, die mehr und mehr zu wahren Volksliedern 
geworden sind, so „Mei Mutter mag mi net" von 
Pressel, „Es liegt ein Weiler" von Hermes und weiter 
durch das Lied „Hell ins Fenster scheint die Sonne" von 
Kremser, „Die Heimath" von Fischer, „Rheinfahrt" von 

i L_m_______ ________ . w . . . .. .......
i Auftrages Seiner Majestät des Kaisers. Allerhöchst- 

derselbe habe ihn beauftragt, „seiner lieben Provinz 
Westpreußen" einen Gruß zu bringen. Herr von

seiner Familie stets der Grundsatz geherrscht habe: 
„Mein Werk ist meine Ehr'!" s

getreten. Die Königin leibe an Schlaffheit der feilte der übliche Tanz, der bald in Raserei ausartete. 
Aktion des Herzens und müsse das Bett hüten, ob-, Wegen Nichtbezahlens der Musik kam es zu Raufereien, 
wohl weder Fiebererscheinungen noch andere Symptome . Eisenbeschlagene Stöcke, Wagenbracken und Staketen 
der Veränderung des Rückenmarks eingetreten seien.1 waren die Waffen. Die Knechte schlugen die Zigeuner

— Die abgelöste Besatzung S. M. Kreuzer in die Fluchs Einem derselben wurde der Arm zer- 
„Sperber" hat unter Führung des Kapitän-Lieutenants " ~
Hobeln am 19. d. Mts. mit dem Reichspostdampfer 
von Apia aus via Sydney die Heimreise angetreten.

schaftlichen Vereine wegen der geringen Beiträge ent
ziehen, ebenso zu ihrem Schaden die etwas höheren 
Deckgelder bei edlen Zuchtthieren scheuen. Einige 
Großgrundbesitzer haben auch aus dem Landgestüt zu 
Gudwallen dort nicht mehr vollständig gebrauchsfähige 
Hengste für einen mäßigen Preis angekauft und sie 
noch einige Jahre als Deckmaterial benutzt. Dieses 
Verfahren ist durchaus nachahmungswerth, weil jene 
edlen Thiere nicht auf solche Weise dem Schicksal der 
Lastgäule anheimfallen, auch für die Pferdezucht eines 
einzelnen Gutes noch von bedeutendem Vortheil sein 
können.

* Kulm, 28. August. Heute hatten wir einen 
anderthalbstündigen Droschken streik. Seit einigen 
Wochen herrschen hier nämlich Diphtheritis und 
Scharlach epidemisch und endigen leider in vielen 
Fällen tödtlich. Zum Transporte der Kinde.leichen 
nach den Friedhöfen bieten nun unsere Droschken 
eine willkommene und billige Gelegenheit. Nur die 
Polizeiverwaltung wollte sich hiermit nicht einver
standen erklären, indem sie mit Recht meinte, daß der 
Ansteckungsstoff durch die Droschken übertragen wer
den könne, und verbot den Droschkenbesitzern den

„___ ferneren Leichentransport bei Entziehung der Kon-
. .....................   Er werde bestrebt Zession. Die Droschkenbesitzer verließen hierauf ihre 
sein, diesen Grundsatz auch auf die Verwaltung der! Halteplätze und erklärten, nicht weiter fahren zu

... r.horhvmpn. — Aus dem wollen, wenn die Polizeiverwaltung nicht ihre Ver- 
• ! fügung zurückziehe. Sie hatten indessen die Rechnung 

ohne den Wirth gemacht. Auf Grund der Polizei- 
verordnung, nach welcher die Einstellung des Drosch- 
kenfuhrbetriebes 4 Wochen vorher bei der Polizeibe
hörde anzuzeigen ist, erhielten sie Zwangsversügungen, 
unverzüglich sich auf die ihnen angewiesenen Halte
plätze zu begeben. Sie mußten sich wohl oder übel 
dem Zwange fügen und sollen sich inzwischen auch 
beruhigt haben. Uebrigens ist inzwischen allen Per
sonen, welche gewerbsmäßig Fuhrwerke verleihen, der 
Transport von Kinderleichen untersagt. — Vorgestern 
Abend bräunte auf dem Gute Grubno der 40 Meter 
lange Pferde- und Ochsenstall nieder. Ein daran- 
stoßender Speicher wurde durch unsere freiwillige 
Feuerwehr geschützt. Leider wurde ein Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehr durch einen herabfallenden 
Dachstein, welcher den Schirm des Helmes durch
schlug, an der Stirn schwer verwundet.

* Frauenburg, 28. August. Herr Bürgermeister 
Pohl legt am 22. November sein Amt nieder, um sich 
der Bewirthschaftung seines Mühlenetablissements zu 
widmen. — Herr Domdechant Müller hat in hoch
herziger Weise ein Kapital zum Bau eines Leichen- 
hauses der Stadt vermacht. Mit dem Bau soll im 
nächsten Frühjahr begonnen werden. (Erl. 3.)

* Mohrungen, 28. August. Hier hat gestern 
ein Duell zwischen den Aerzten, Kreis-Physikus 
Klein und Dr. Adam stattgefunden; Ersterer hat 
dabei sein Leben eingebüßt, Letzterer ist verwundet 
worden.

* Heiligenbeil, 28. August. Zum heutigen 
Privat-Remontemarkt waren viele Pferde angetrieben, 
und es wurden 20 Stück gekauft, wofür Preise bis 
850 Mark angelegt wurden.

* Allenstein, 28. August. Die diesjährigen
Exerzier-Uebungen der 3. Infanterie-Brigade 
werden nach der hiesigen Zeitung in der künftigen 
Woche bei Allenstein und der nächsten Umgegend 
abgehalten. Aus derselben Veranlassung erhält die 
hiesige Stadt etwa 2000 Mann Einquartierung für 
fünf Tage, vom Mittwoch den 2. bis einschließlich 
Sonntag den 6. k. Mts. Zu den Truppentheilen, 
welche hier einquartirt werden, gehören das 8. Ostpr. 
Infanterie-Regiment Nr. 45 aus Lyck und Lötzen und jvicui|ci, „oiv ^uuiuuj uuh oiiajn, 
das Jäger-Bataillon Graf Iorck von Wartenburg | Beschnitt und die heiteren „Ballszenen" von Enge - 
(Ostpr.) Nr. 1 aus Ortelsburg. Am 7. September , berg, denen nicht enden wollender Applaus folgte. 
rückt die ganze Brigade, einschließlich des hiesigen ! stürmischen Verlangen des Publikums kam die M "
Grenadier-Regiments, zum Manöver aus. ! tafel durch Wiederholung der ganzen Komposition )■

nicht nur durch gutes Deckmaterial, sondern auch durch ■ Prüfung am hiesigen Seminar hatte sich auch ein 
den gemeinschaftlichen Bezug ostpreußischer Stutfohlen ' ' ?e.f vorher bei Lyck ein Gut
die Pferdezucht zu heben bestrebt sind. Eine vom ! ^^ff^'^f^lbe aber verloren hatte und mit Frau 
Verband der landwirthschaftlichen Vereine des Kreises ^nd brodlos geworden war. Er hatte sich mit 
Flatow gewählte Kommission, bestehend aus den Herren ■ eisernem Fleiß auf die Prüfung vorbereitet, und da 
v. Müllern-Soßnow und Roggenbau-Augustowo, be- er vorher eine oute wissenickastlrcbe Vorknlbiina oe- 
findet sich augenblicklich wieder in Ostpreußen, um
Einigender größeren Besitzt sind innerhalb ^weniger ^ststellung ^m

Jahre bereits zu einem ganz vorzüglicheu Pferde- ^7- August 14,260,000 Kilog. Getre^- -a 
bestand gekommen und wirken dadurch anregend auch j noch Deutschland importirt worden, 
auf die bäuerlichen Landwirthe, die sich leider noch ',, . ^ros^rtU' F«*^"9ust- Unsere polnische 
viel M l-Hr dem wohlthätigen Einfluß der landwirth- , Mlowa ,°ll noch B--ndtgnng der ruIMen

Kirche und Schule.
— Nach einer Berliner Meldung der „Köln. Ztg." 

sollen schon zu Ostern k. I. alle die jungen Leute, 
welche die Berechtigung für den einjährig-frei- 
willigen Dienst durch Versetzung aus Unter- nach 
Obersekunda erlangen wollen, sich einer Prüfung 
unterwerfen. Diese Prüfung, welche aus einer schrift
lichen und einer mündlichen bestehen werde, würde, 
wie das Abiturienten-Examen, an den Anstalten selbst, 
unter Vorsitz eines Regierungsvertreters, abgehalten 
werden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 29. August. Heute sind wiederum 

130 Waggons Getreide, hauptsächlich Roggen, von der 
russischen Grenze hier eingetroffen. Von dem bisher 
angenommenen Getreide ist noch großer Vorrath vor
handen, während das heute eingetroffene mehr Ab
nahme gesunden hat. — Fürst Karl zu Loewensteln, 
der Kommissar sämmtlicher katholischer General
versammlungen, ist von Berlin kommend gestern 
Abend hier eingetroffen und hat im Hotel du Nord 
Quartier genommen. Ferner sind dortselbst von 
Theilnehmern der hier tagenden 38. General-Ver- 
sammlung der Katholiken Deutschlands eingekehrt: 
Florentin Prinz zu Salm-Salm aus Münster, Anton 
Graf zu Stolberg aus Peterswaldan, Freiherr Rochus 
von Rochow, Major a. D. aus Dresden, Graf Otto 
von Rehberg aus Rothenlöwen. — Gestern gelang es 
der hiesigen Kriminal-Polizei, den Apothekergehilfen 
Otto Stäckmann in Heiligenbrunn am Galgenberg 
aufzufinden und dingfest zu machen. Derselbe hatte 
seinem Prinzipal, Herrn Apotheker Frank aus Pelplin, 
aus der Ladenkasse Geld gestohlen und sich in letzter 
Zeit in Danzig und Umgegend in Offiziersuniform 
bewegt, die er zu tragen nicht berechtigt war. Da er 
ohne Domizil ist, erfolgte seine Verhaftung. — Bei 
dem Diner, welches am gestrigen Abend im Kasino 
zu Ehren des Oberpräsidenten, Staatsministers von 
Goßler, stattfand^ entledigte ^sich derselbe eines 

derselbe habe ihn beauftragt, „seiner lieben Provinz 
Westpreußen" einen Gruß zu bringen. Herr von 
Goßler hob in seiner Ansprache noch hervor, daß in

Mein Werk ist meine Ehr'!

Provinz Westpreußen zu übertragen. — 1 , .... 
Wasserwege wird eine ungeheure Menge Obst dem 
hiesigen Markte zugeführt. Der Preis geht daher zu
rück und stellt sich so wohlfeil, daß es billiger als 
Brot und Kartoffeln ist. Die Obsttonne Aepfel wird 
mit 4 bis 7 Mk., Birnen mit 5—6 Mk., Spillen 
mit 2—3 Mk. bezahlt. — Auf eine seltsame Weise 
verunglückte am 26. d. Mts. der Dachdecker P. Er 
wollte nämlich in der Radaune seinen Hund baden, 
dabei glitt er aus, stürzte ins Wasser und ertrank.

* Neustadt, 29. August. Herr Professor Seemann, 
der bisherige Direktor des hiesigen Gymnasiums, be
geht am 15. Septbr. mit seiner Gattin das 50jährige 
Ehejubiläum.

* Dirschau, 28 August. Am 5. und 6. Sep
tember findet hier eine bienenwirthschastliche Aus
stellung statt. Es werden lebende Bienen, Bienen- 
wohnungen, Honig, Geräthe, Literatur rc. ausgestellt 
sein. Auch werden die Herren Lehrer Dndeck-Bresin 
und Mielke-Dirschauerwiesen Vvrträge halten. Fer
ner wird die Honiggewinnung älterer und neuerer 
Zeit praktisch vorgeführt.

* Dirschau, 29. August. Gestern Nachmittag 
gegen 3 Uhr stürzte von einem Güterzuge auf dem 
hiesigen Rangirbahnhof der Hilfsschmierer Trompke 
vom Bremsersitz herunter, während der Zug auf der 
Fahrt befindlich war. Der Mann würde unfehlbar 
das Leben eingebüßt haben, wenn er nicht die Geistes
gegenwart besessen hätte, sich nach dem Sturz sofort 
der Länge nach zwischen den Geleisen hinzuwerfen, 
so daß, obwohl der Zug über ihn hinwegging, er mit 
allerdings recht erheblichen Verletzungen am Kopfe und 
Rücken davonkam. Der Verunglückte wurde, wie die 
„Dsch. Ztg." berichtet, nachdem ihm hier die erste 
ärztliche Hilfe zu Theil geworden, mit dem Personen- 
zug um 51 Uhr Nachmittags nach Danzig befördert, 
woselbst er seinen Wohnsitz hat.

* Marienburg, 28. August. Herr Oberpräsident 
von Goßler traf gestern Abend um 7 Uhr 34 Min., 
von Marienwerder kommend, auf hiesigem Bahnhof 
ein, woselbst zur Begrüßung Herr Landrath v. Zander 
anwesend war. Um 7 Uhr 45 Minuten erfolgte die 
Weiterreise nach Danzig. — Eine förmliche Schlacht 
wurde, wie die „M. Z." meldet, in der Nacht zu 
Montag vor dem Hause des Gastwirths G. in August
walde zwischen Knechten und einer wandernden 
Zigeunerbande geschlagen. Letztere, in einer Stärke 
von 20 Erwachsenen, hatte in dem Gasthanse Vor
stellung gegeben. Hieran schloß sich für die Dienst-

EsH bieS in erster ISnfe ben in flrö&erer ^Iniabl steckt. Es wird nunmehr der Kadaver des getödteten 
uit» in eqier .Linie oen in größerer Linznm «h

landwirthschaftlichen und den meistens damit ver
bundenen Pferdezuchtvereinen zu verdanken, welche



müssen M bet «an- miichtiae Ban nicht einmal In cln Pm'-Nwnnaie mit 7 SUf. gestohlen. Der Tbiiler 
Gr inde sinnen %n 8inietn° ist iekt mit »lüctiid ' den Betrnnkenen an einen abgelegenen Ort gelockt 
daran , da?L Mttnn&enWXS« Ä‘ »"d «n hier fallen haben. - Von bem Hos eines 

ersten fünf Jahren nach dem Jnlrasttreten des Ge- " der Herrenstraße wohnhasien Spediteurs fft m den 
setzes für die Hinterbliebenen werthlos sind, anderer- en gliche em L-ack mit o Scheffel

Ans dem Gerichtssaal.
* Paris, 29. August. Das Schwurgericht ver- 

urtheilte die Anarchisten DScamps und Dardare wegen

^enn auch die „Ballszenen" durch ihre Walzerweisen 
einen angenehmen Eindruck auf das Ohr machen, so 
Nt der musikalische Werth derselben doch keineswegs 
^hr hoch zu veranschlagen und der Schwerpunkt des 
Konzerts lag daher vielmehr in den anderen zum 
'Oottrnge gebrachten Gesängen, die sämmtlich lebhaften 
und wohlverdienten Beifall fanden. Da die Luft bis 
zum Schluß der Gesangsvorträge sich nur wenig abge- 
kuhlt hatte, so hatte Niemand Veranlassung, sich auf 
den Heimweg zu machen, erst während des letzten 
wstrumentalen Theils lichteten sich die Bänke und 
Stühle in beständig zunehmender Progression.

* (Schulsest.) Heute Nachmittag unternahmen 
die Schülerinnen der Altstädtischen Töchterschule einen 
Spaziergang nach „Schillingsbrücke", um das vor 
14 Tagen verregnete Schulfest zu feiern.

* (Prüfung.) Unter dem Vorsitze des Provinzial- 
^chulrathes, Herrn Dr. Völker, fand in voriger Woche 
uu dem Königlichen Schullehrer-Seminar zu Marien- 
durg die Wiederholungsprüfung statt. Von den 48 
Bewerbern bestanden 37. Unter diesen befindet sich 
uuch Herr Kirsch von hier.

* (Probelektion.) In der V. Knabenschule hielt 
heute der Lehrer Baatz aus Dt. Damerau eine Probe
lektion.—Die durch den Tod des Lehrers Segendorf 
vakant gewordene Stelle an der I. Knabenschule wird 
zum 1. September durch den Lehrer Hotop aus 
Gr. Zünder besetzt.

* (Zwangsbesuch der Fortbildungsschulen.) 
Wir machen wiederholt daraus aufmerksam, daß auf 
Grund der vom Reichstage am 8. Mai d. I. in 
dritter Lesung angenommenen Novelle zur Gewerbe
ordnung vom 1. Oktober d. I. ab der Schulzwang 
für Lehrlinge zum Besuche der staatlichen Fortbildungs
schulen eintritt, da nach derselben nicht nur der 
Meister, sondern auch die Lehrlinge bei unentschuldigter 
Schulversäumniß strafbar sind.

* (Sammlungen unter Schulkindern) zu was 
immer für einen Zweck sind von den Regierungs
behörden zu Bromberg streng untersagt worden. 
Wie Ermittelungen ergeben haben, ist es in einer 
nicht geringen Anzahl von Schulen üblich, Geldbeträge 
zum Ankauf von Geburts- bezw. Namenstagsgeschenken 
für die Lehrer einzusammeln. Unverkennbar gereicht 
solche Darbietung von Geschenken sowohl dem Lehrer 
wie den Schülern zum Nachtheil. Es ist daher aus
drücklich sie Annahme von Schülergeschenken an Ge- 
burts-, Namens- oder Jubiläumstagen oder zu Weih
nachten oder Neujahr den Lehrern streng verboten 
worden. Diese Sitte ist auch anderswo üblich und 
sollte daher auch verboten werden.

* (Alters- und Jnvaliditäts-Bersicherung.) 
In der ersten Septemberwoche soll die Kontrolle 
über die Durchführung der Alters- und Jnvaliditäts- 
Versicherung durch Beamte dahin beginnen, ob alle 
Verflcherungspflichtigen mit Quittungskarten versehen 
und den richtigen Lohnklassen zugetheilt sind. Die 
Quittungskarten für die Jnvaliditäts- und Alters
versicherung machen wegen der Leichtigkeit, mit welcher 
die Marken veruntreut werden können, den verbün
deten Regierungen viel Sorge. Bis jetzt ist ein radi
kales Mittel gegen diese Gefahr noch nicht angegeben 
worden. Bei den ungeheuren Summen, welche auf 
dem Spiele stehen, wird aber irgend eine Vorkehrung 
getroffen werden müssen, dem Mißbrauch irgend
wie zu steuern. Man wird sich gern oder 
engern zu einer Ungültigkeitmachung der Marke durch 
Firmtrung und Datirung der Marken entschließen 

Roggen und eine kupferne Stange gestohlen. Die 
dieserhalb abgehaltenen Haussuchungen sind indeß ohne 
Erfolg geblieben.

Knust, Literatur n. Wissenschaft.
* Am 31. d. M. feiert die ganze wissenschaftliche 

Welt den 70. Geburtstag unseres Helmholtz- 
Die ganze wissenschaftliche Welt — denn der Ruhm 
dieses Gelehrten ist anerkannt nicht nur in seinem 
Vaterlande, sondern so weit auf dem Erdenrunde die 
Wissenschaft gepflegt wird. Die ganze wissenschaftliche 
Welt — denn Helmholtz ist ein wissenschaftlicher Titan, 
wie ihm kein zweiter in unserem Jahrhundert an die 
Seite gesetzt werden kaun und in Zukunft, je mehr 
die Wissenschaft in Fächer und Abtheilungen sich zer
splittert, an die Seite gesetzt werden wird. Er ist 
bedeutender Mathematiker, hervorragendster Physiker; 
die Musiker, Maler und Techniker schulden ihin un
endlichen Dank, und wenn wir erwähnen, daß Helm- 
hvltz den Augenspiegel erfunden hat, mit dessen Hilfe 
dieser zarteste Körpertheil wie kein anderer Theil des 
menschlichen Körpers durchforscht und erkannt worden 
ist, der es ermöglicht hat, daß Zehntausende ihr 
Augenlicht behalten bezw. wiedererhallen haben, dann 
wird mau begreifen, daß auch die medizinische Welt 
Helmholtz stolz zu den Ihrigen zählt. Auf allen Ge
bieten hat Helmholtz Großartiges geleistet, bahnbrechend 
gewirkt und einer ganzen Wejt von Gelehrten Lebens
aufgaben gestellt. Der König von Schweden hat dem 
Jubilar das Großkreuz des Nordstern-Ordens ver
liehen.

* Professor V.Treitschke ist wieder in Berlin ein
getroffen; sein Augenleiden ist glücklicherweise voll
ständig beseitigt.

* Die erste Auflage des M oltke-Buches ist ver
griffen.

* Der Geheime Medizinalrath Dr. Skrzeczka 
ist zum ordentlichen Honorarprofessor an der Berliner 
Universität ernannt worden.

* Wie dem „B. T." aus Eisenach geschrieben 
wird, will der Großberzog von Sachsen-Weimar die 
bekannte Villa Fritz Reuters als persönliches Eigen
thum erwerben. Die Villa soll den Namen „Reuter" 
für immer führen und die Wittwe des Dichters in 
derselben auf Lebenszeit unentgeltlichen Wohnsitz haben.

* Die Ausgrabungen von Delphi, welche be
kanntlich auf Kosten der französischen Regierung er
folgen, werden mit dem beginnenden Herbst in An
griff genommen werden. Es hat sich als nothwendig 
herausgestellt, das von 250 Seelen bewohnte Dorf 
Kastri aus dem Wege zu räumen, und hat die franzö- 
kaa archäologische Mission gegen Zahlung von 
500,000 Drachmen thatsächlich die Expropriation des 
gefammten Dorfes erlangt. In der Hauptstadt haben

Sommer über keine nennenswerthen archäologi- 
Ichen Arbeiten stattgefunden. Dagegen meldet man 
st ®emeinbe Krokäa (in Lakedämonien), daß 
? « u die Reste eines antiken Tempels oder Thea
ters mit zwei Säulen, deren Bänder bleiern sind, ge
funden wurden. Man vermuthet, daß diese Ueberreste 
zu dem Tempel der Dioskuren gehörten.

Danzig, ist gegenwärtig mit der Aufnahme von Pro
filen beschäftigt. Dieselben werden in Abständen von 
je etwa 10 Metern ausgenommen und durch Nivelli- 
rungen gewonnen. Auf dem hiesigen Deichamte wird 
alsdann nach den Profilen das Projekt ausgearbeitet 
und die Anschläge für die Erdarbeiten rc. gefertigt. 
Bis Ende Oktober müssen die Arbeiten beendet sein.

* (An der Eisenbahnbrücke) werden jetzt die 
Vernietungen der einzelnen Eisentheile untersucht und, 
wo es nöthig ist, ausgebessert resp, erneuert. Die 
Arbeiten geschehen von sog. Hängegerüsten aus.

* (Ausräumung der Hommel.) Nachdem die 
Aufräumungsarbeiten an der Mündung der Hommel 
für kurze Zeit im verflossenen Frühjahr ausgenommen 
waren, ruhen dieselben schon wieder und doch ist es 
unumgänglich nothwendig, daß endlich die Arbeiten 
energisch gefördert werden, denn das Bett der Hommel 
ist am Ausfluß derart versandet, daß es gar nicht oder 
nur wenig tiefer liegt, als die angrenzenden Ländereien. 
Bei dem Frühjahrshochwasser vermag der niedrige 
Wall nicht die Wassermengen zu fassen, und werden 
die umliegenden Ländereien überfluthet. Da die Feld
eisenbahn noch nicht ausgenommen ist, wird hoffentlich 
mit den Arbeiten bald begonnen werden.

* (Die Grummeternte) hat jetzt in der Um
gebung der Stadt begonnen. In der Nähe der 
Schillingsbrucke sieht man das Heu schon in großen 
Kopsen.

* sDer Rothlaus) unter den Schweinen in der 
nächsten Umgebung unserer Stadt nimmt weitere 
Dimensionen an. Dem Gutsbesitzer Herrn S. in 
Weingarten sind an einem Tage 8 Schweine dieser 
Krankheit zum Opfer gefallen.

* (Verhaftet.) Gestern Abend wurde hier die 
12 Jahre alte Tochter des Arbeiters H. aus Lärch- 
walde verhaftet, die vor längerer Zeit aus einem 
Hause der Burgstraße ein Kleid gestohlen hatte. Trotz 
der großen Jugend ist das Mädchen völlig verwahr
lost und sind demselben bereits mehrere Sittlichkeits
vergehen zur Last gelegt und zum Theil bewiesen.

* (Ausschreitungeu.) Eine Anzahl von Aus
schreitungen ist wieder in der Nacht zu Sonntag vor
gekommen. Es fand zwischen vier jungen Leuten in 
der Heiligengeiststraße eine Prügelei mit Stöcken und 
anderen Werkzeugen statt, die daraus entstanden war, 
daß einige der Helden sich das Vergnügen machten, 
auf die Gaslaternen zu klettern und diese unbefugt zu 
löschen. Einer der Betheiligten wurde verhaftet. 
Einem auf dem Aeuß. Mühlendamm wohnhaften 
Arbeiter wurde die Nase mit einem Messer fast ab
gehackt, während ein in der Spieringstraße wohnhafter 
Schmiedegeselle durch einen Messerstich in den Rücken 
so verletzt wurde, daß er sofort ins Krankenstift ge
schafft werden mußte. Ein in der Niederstraße wohn
hafter Arbeiter, der Nachts sein bei Mattendorf be- 
legenes Ackerfeld bewachte, um es gegen Kartoffeldiebe 
zu schützen, ist von zwei Leuten, die zweifellos nur in 
der Absicht zu stehlen erschienen waren, so mit 
Messern zugerichtet worden, daß der hinzugerufene 
Arzt die Wunden zunähen mußte. Ein fernerer 
Ueberfall fand gestern Abend in der Gegend des 
Waldschlößchens statt, wobei ein Bauunternehmer, 
ein Schmiedemeister und ein dritter Elbinger Bürger 
stark verwundet wurden; letzterem ist dabei ein 5 
Finger abgeschnitten worden.

* (Diebstähle.) Einem in der Heil. Geiststraße 
wohnhaften Kommis, der sich stark bekneipt hatte, 
wurde in der verflossenen Nacht eine Taschenuhr und

seits aber die Möglichkeit vorliegt, daß die Beitrags
marken aus den Quittungskarten entfernt und wieder 
benutzt werden, angeordnet worden, daß die mit der 
Ausgabe und dem Umtausch der Quittungskarten 
beauftragten Stellen diese Quittungskarten Verstorbener 
entgegenzunehmen, beziehungsweise, so weit thunlich, 
einzuztehen haben. — Viel wird das auch nicht nützen.

* (Personalien.) Der ordentliche Lehrer Dr. 
Pre,ß an ber, Löbenichtschen höheren Bürgerschule zu 
§?nigsberg ist zum Oberlehrer an dem Friedrich 
^derderschen Gymnasium zu Berlin ernannt worden.

* (Petition.) Durch die hohen Abgaben für 
Delch- und Wasserbauten, insbesondere die Erhebung 
von neuen Beiträgen zur Regulirung der Vorflutheu 
in Höhe von 4 Mk. pro Hektar, veranlaßt, haben sich 
die Bewohner des Thienegebiets veranlaßt gesehen, an 
den Landwirthschaftsminister eine Eingabe zu richten, 
in welcher um eine Aenderung dahin gebeten wird, 
daß 1) die in Aussicht stehenden zwangsweise« Ein
ziehungen vorläufig nicht vorgenommen werden, daß 
2) eine Untersuchung der Lage der Niederungsbewohner 
ftattfindet und daß 3) dieRegulirungskosten, welche durch

kleineren Flüsse veranlaßt werden, aus Staats- 
gedeckt und die noch nothwendigen Regulirungs-

E ten auf Kosten des Staates ausgeführt werden, 
aroßen Äüis 3er Thiene haben nicht nur zu den 
oudi bie burcfieA.uten beizutragen, sondern müssen 
Kosten übernahm6 Regulirung der Thiene entstehenden 
“wc6S"-ienSte6^ 37o°'0S° T I 

schon 400,000 M? sind für diesen Zweck aber 
dürften noch die' und die Restkosten
reichen. von etwa 300,000 Mk. er-

der I werden Besuchern
auch im Monat Septembe?Berlin 
wäbrt. (Vergl. die Bekanntmachung $°9en 965 

plans erlassene Anordnung, wonach bte M^bratain 
Dtrlchan nach Marlenbnrg nnd umgekebr von der 
Bennhnng bet Schnellzuge Wge^tojjen marm 
ist aufgehoben worden. 11 roarcn'

* (Zur Bewältigung des Perfonenverkekrsl 
auf den rheinischen Bahnen werden Schaffner aus 
allen Theilen des Reiches herangezogen. Von hier 
aus ist vor einiger Zeit schon der Schaffner Baumann 
dorthin abgegangen.

* (Das Dampfkaroussell) auf dem kleinen
Exerzierplätze ist von einem früheren Ingenieur der 
Firma F. Schichau, Herrn Wagenknecht, setzt in Ham
burg, vorher unter der Firma Steckel u. Wagenknecht 
in Danzig ansässig, erbaut. Herr W. ist in Hamburg 
Zivilingenieur und hat bereits Patente auf einige 
ähnliche mechanische Erfindungen erhalten. ,

* (Fischereihäfen.) Den „Berl. Pol. Rachr. 
zufolge ist die Anlage von Fischereihäfen in Dwenow 
und an der Lupow-Mündung, an der Halbinsel Heia 
und bet Schaakswitte und Memel geplant. Thellwelse 
ist die Vorlegung der bezüglichen Projekte wahrschein
lich schon mit dem nächsten Etat zu erwarten.

* (Im Gebiete der Höhe'fchen Thiene) werden 
hff Ort und Stelle die Vorarbeiten zur nächstjährigen 
Fortsetzung der Regulirung des Flußlaufes ausgeführt. 
Der Königliche Regierungs-Landmesser, Herr Block-

Theilnahme an den in Clichy am 1. Mai d. I. statt- 
gehabten Unruhen zu fünf resp, drei Jahren Ge
fängniß^^_____________________________________

Vermischtes.
* Berlin, 30. August. Die Firma Ferd. Joh. 

Lesser, welche früher an der Berliner Produktenbörse 
eine dominirende Rolle spielte, hat ihre Insolvenz 
erklärt. Die Verluste sind zum Theil durch die jähe 
Steigerung an der Produktenbörse verursacht; die 
Differenzen sollen hier ca. 400,000 Mark be.ragen. 
Einen wesentlich größeren Umfang haben die Ver
bindlichkeiten an der Fondsbörse, welche bis auf 
14 Millionen geschätzt werden. An Aktiven sollen 
nur 300,000 Mark, nach anderen Schätzungen noch 
erheblich weniger vorhanden sein. — Der Minister 
des Innern hat dem Dorfe und Villenort Steglitz 
die baldige Annahme der Städteordnung angerathen, 
sonst würde dieselbe verfügt werden. Erst dann 
ließen sich gewisse Fragen zur Zufriedenheit 
der Regierung und des Ortes erledigen. Steglitz 
zählt 12,428 Einwohner. — Ein „freudiges Familien- 
ereigniß" wird aus dem Zoologischen Garten gemeldet. 
Die Löwen haben sich vor Kurzem um einen prächti
gen Wurf zweier junger „Wüstenkönige" vermehrt.

* Ueber den Tod des Generattieutenants von 
der Gröben wird aus Kopenhagen folgendes 
Nähere bekannt: Der General fuhr in einem Ein
spänner mit seiner Gemahlin und Tochter. Ein 
Fräulein Mogensen führte die Zügel. Nahe der 
Eisenbahnstation ging das Geschirr entzwei, vas Pferd 
scheute und sprengte wild durch die Straße, den 
Wagen umwerfend. Der General wurde am Kopf 
schrecklich verwundet und blutüberströmt aufgehoben. 
Man trug ihn auf einer Bahre nach einem Lazareth, 
wo der Tod nach zwei Stunden eintrat. Die Leiche 
des Generals wird in den nächsten Tagen nach Berlin 
geschafft. Er hatte am 6. Juli seinen 81. Geburtstag 
gefeiert.

* Hamburg, 29. August. Die nächste General
versammlung des internationalen permcmentenStrasten- 
bahn-Vereins wird, wie der „Hamburger Korre
spondent" meldet, im Jahre 1892 in Pest stattfinden, 
die nähere Zeitbestimmung hat sich der Vorstand Vor
behalten.

* Waldenburg, (Schlesien), 29. August. Bei 
Rudolfswaldau wurde eine Schmugglergesellschaft 
von 27 Personen abgefaßt, die neben vielen anderen 
Sachen sechs Zentner Mehl aus Oesterreich brachten.

* Wien, 29; August. In Neuszöny bei Komorn 
tödtete ein Reserve Oberstlieutenaut seine schla
fende Gattin, dann sich selbst.

* London, 29. August. Heute Morgen lief ein 
Passagierzug in Bradford mit voller Kraft in den 
Bahnhof ein, durchbrach eine Mauer und fiel in die 
niedriger belegene Straße herab. Zwei Personen 
wurden sofort getödtet, viele andere verwundet. Als 
Grund des Unglücks wird angegeben, daß die Bremse 
versagt habe.

* London, 29. August. Ein Telegramm des 
„Reuter'schen Bureaus" aus Cairo bezeichnet die 
neuerliche Meldung, daß in den letzlen vierzehn 
Tagen unter den in el Tor stationkrten Pilgern eine 
große Sterblichkeit aufgetreten sei, für vollständig un
begründet. Seit dem 11. d. M. sei kein einziger 
Todesfall daselbst vorgekommen.

* Paris, 29. August. Der Präsident Carnot unter
zeichnete heute ein Dekret, nach welchem ein Kredit 
von einer Million Francs für die Opfer des Cyklons in 
Martinique eröffnet werden, sowie ein Moratorium 
für Wechsel und Handelsverbindlichkeiten ertheilt 
werden soll. Nach den letzten hier eingegangenen 
offiziellen Depeschen aus La Martinique soll die Zahl 
der Todten 378, der Verlust an Eigenthum 50 
Millionen Francs betragen.

* Bordeaux, 28. August. Durch eine Feuers
brunst wurden 200 Hektar Fichtenwaldung zerstört. 
Ein ganzes Dorf, welches aus Holzgebäuden bestand, 
wurde vernichtet. Die Zahl der bei dem Waldbrande 
umgekommenen Personen beträgt 10.

* Lueea, 28. August. In den nächsten Tagen 
wird das Denkmal weiland Sr. Majestät des 
Kaisers Friedrich III., das Werk des Bildhauers 
Bagos, von Bacci in Marmor ausgeführt, von 
Serravezza nach Deutschland abgesandt werden.

* Amerikanische Ehen. In einem Buche 
„Jonathan und sein Kontinent" führte der bekannte 
Schriftsteller Max O'Rell die nachstehende Anzeige 
über Chicago an: „Chicago, Alles aussteigen, Ehe
scheidungen in zwanzig Minuten." Diese Anzeige ist 
jetzt übertrumpft worden. In Dakota veröffentlicht 
ein gewisser Advokat alltäglich das nachstehende In
serat: „Man zeige seine Abreise aus Newyork tele
graphisch an und "nehme hier bei der Ankunft auf der 
Bahnstation seine Ehescheidungspapiere in Empfang."
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Zuschriften übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.

Herr Alb. Schaacke, Postsekretär a. D. und 
Leiter der Schaakeffchen Postfachschulen,, ersucht uns 
um Aufnahme des Folgenden: „Von einer größeren 
Reise zurückgekehrt, erhalte ich erst nachträglich Kennt
niß von einem Zeitungsartikel über Postfachschulen 
und die Postgehülfenprüfung, der dem „Reichsanzeiger" 
entnommen worden ist. Von den inneren Wider
sprüchen dieses Artikels will ich absehen und 
deren Auffindung dem Verständniß der mit den 
wirklichen Verhältnissen vertrauten Leser überlassen. 
Die thatsächlichen Ungenauigkeiten bedürfen um dessen 
willen einer Richtigstellung, weil sich ein großer acht
barer Beamtenstand, wie der der Postassistenten, Ober- 
Postassistenten und Postverwalter schwer gekränkr 
fühlen muß, indem man demselben einen Bildungsgrad 
zumeist, der sich von dem eines Fabrikarbeiters oder 
Handwerkers nicht wesentlich unterscheidet; man hat sich 
nicht gescheut, diesen Beamtenstand vor dem ganzen Lande 
bloßzustellen. Es ist nicht zu leugnen, daß in jüngster 
Zeit „gewisse" Postfachschulen "wie Pilze der 
Erde geschossen sind und ohne jegliche Kenntniß der 
Vorbedingungen und einschlägigen Verhältnisse ver
suchen, junge Leute für die Postgehülfenprüfung vor- 
zubereiten. Diesen Asterschulen zu steuern, deren 
eigentliches Wesen und Streben auf einem 
anderen Felde zu suchen ist, wird die Behörde 
nicht umhin können, dahingegen können der Post
behörde pädagogisch und wissenschaftlich gut ge
leitete Postfachschulen, die den entsprechenden Unter
richt in deutscher Sprache, Geographie, Geschichte, 
Rechnen, Französisch, Englisch und den erwünschten 
technischen Fächern von berufenen Lehrkräften ertheilen 
lassen, nur erwünscht sein, da sie allein im Stande 
sind, der Postverwaltung ein vorzüglich vorbereiietes 
Material zur Verfügung zu stellen und Volksschulen 
dieses zu leisten nicht im Stande sind. Wo bliebe 
sonst die Existenzberechtigung der Kadettenanstalten, 
Priester- und Lehrer - Seminare, Forstakademien, 

Handelsschulen, landwirthschastlichen, Bau- und Ge
werbe-, kurz sämmtlicher Fachschulen überhaupt, deren 
Berechtigung erst noch vor Kurzem an höchster 
Stelle als durchaus begründet und unbedingt noth
wendig anerkannt worden ist. Wenn daneben 
noch anderer Unterricht, z. B. Literaturgeschichte rc. 
ertheilt und bei dem Schüler eine möglichst harmo
nische Ausbildung erstrebt, Religiosität gehegt und 
wahre Vaterlandsliebe gepflegt wird, damit ein leben
diges Pflichtbewußtsein die Schüler durchdringe, da
mit nicht allein die Kenntnisse, sondern auch die 
Gesinnungen den jungen Mann befähigen, Staats
diener zu werden, so ist das Wirken derartiger An
stalten doch gewiß nur anzuerkennen und.des Schutzes 
werth. Auf diesem Boden stehen die Schaackeschen Post
fachschulen, welche sich auf langjährige Erfolge stützen; 
in ihren Klassen unterrichten nur berechtigte Lehrkräfte, 
ihre Einrichtung und Lehrgang steht für jeden zur 
Prüfung offen; der größte Theil der eigenartigen Lehr
mittel ist Eigenthum der Schulen und aus der Er
fahrung selbst herausgewachsen, ihre Organisation steht 
genau auf dem Boden der allerhöchsten Botschaft über 
die Reform des Schulwesens, und deshalb wird der 
Vergleich mit den sogenannten Pressen und der Hin
weis des angezogenen Zeitungsartikels entschieden von 
der Hand gewiesen.

Die Direktion der Schaacke'schen Postfachschulen. 
Alb. Schaacke, Postsekretär a. D.

Für den pädagogischen Theil der Schulen verantwortlich: 
Dr. phil. Harraß in Hannover, cand. phil. Ebel in 
Berlin, Rektor Grimm in Coeslin, Dr. phil. Paul in 
Goerlitz, Rektor Steinmetz in Schlächtern und Rektor 

Balser in Lahr (Baden).

Telegramme.
Dresden, 30. August. Die Königin Carola ist 

heute Abend nach Blaukenberghe zum Kurgebrauch 
abgereist.

Sofia, 30 August. Anläßlich des morgigen 
Jahrestages der Thronbesteigung des Sultans hebt 
die Zeitung „Bulgarie" in einem äußerst sympathisch 
gehaltenen Artikel die ausgezeichneten Eigenschaften 
des Sultans, die unter seiner Regierung gemachten 
Fortschritte und die hohe politische Anschauung, von 
welcher seine Regierung Zeugniß ablege, mit dem 
Wunsche hervor, daß die Regierung eine lange und 
glückliche sein möge.

New-Hork, 31. August. Nach einem 
Telegramm des „New - Aork Herald" vom 
29. August kapitulirte Santiago. Die Kon 
gressisten errangen einen vollständigen Sieg.

31.f8.
94,40
94.30
95,—
88,90

208,15
173,10
105,70
105,40
83.30 

107,—

29. |8.
94,25
94,40
95,10
89.20 

207,— 
172,70 
105,80
105.50
83.20

106.50

Börse: Fest. " ' Cours vom 
3'/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3V2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente...................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten.............................
Oesterreicbische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier..................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 31. August, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

P r o d u k t e n - B ö r s e.
Cours vom............................................
Weizen August  

September-Oktober
Roggen niedriger.

August  
September-Oktober ....

Petroleum loco.......................................
Rüböl September-Oktober  

April-Mai..................................
Spiritus 70er August-September . .

29.|8.
243,—
234,—

250,75
238,50
23,10
61,60
62,-
54,80

31.|8.
234,—
231,50

239,—
235,25
23-
61.50
61,90
54.50

72.50 A Brief.
52.50 „

Königsberg, 31. August (Bon Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus -Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contmgentirt. . 
Loco nicht contmgentirt  

Margarine

Nach hiesiger Usance.
Hof- und Genossenschafts-Butter la p. '

Ha 
lila 

Abfallende 
Landbutter: Preußische .... 

Netzbrücher .... 
Pommersche.... 
Polnische  
Bayrische Senn- . . 
Bayrische Land- . • 
Schlesische .... 
Galizische ....

Butt er-Bericht.
Gust. Schultze u. Sohn, Berlin (C.), den 29. August 1891. 

Gertraudtenstraße Nr. 22.
Die Zufuhren in allen Qualitäten feiner Hofbutter 

lvaren nicht sehr belangreich, Preise blieben unverändert.
Landbutter blieb wenig gefragt zu unveränderten 

Preisen.
Margarine bei regem Umsatz fest.

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 

Kommission, Wochen-Durschnitts-Preise.

i. 50 Ko. ^103—105

Tendenz: Preise blieben unverändert"

„ 100—102

" 90—95
„ 75—85
„ 75—80
„ 75—78
„ 75—78

80—85 
„ 70—73 
„ 45—75

Clbinger Schrffsnachrichteu.
Eingegangen:

Am 31. August. Dampfer „Ceres", Kapitän Drüger, 
mit Stückgut von Stettin.

Gummi- wTÄ!k B Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollsr. Versandt durch W. II. Mielck, Frank
furt a. M. Special-Preisliste in verschlossenem 
Couvert ohne Firma gegen Einsendung von 
30 Pf. in Briefmarken.

Ein gewisses körperliches Wohlbehagen, 
neue geistige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola-Pastillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieselben beseitigen auch sofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(z. B. Bergklettern) und geistigen Anstrengungen, 
verhindern das Austerathemkommen, und be
fähigen den Menschen größte Strapazen mit Leichtig
keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 
Zum goldenen Adler, in den Apotheken von 
F. Kichert, Häusler und E-elstlkow, in der 
Polnischen Apotheke in Elbing und in der 
Löwenapotheke in Dirschau. 
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W. Dückmann.
JZ Friedr.-Wilh.-Platz L

88
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Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm . . . .

9
6___

3

Sr Nicht D Versehen!
Sämmtliche Oefen und Spar- 

heerde, sowie jede in meinem Fach 
vorkommende Reparatur wird schnell 
und sauber ausgeführt von

A> Schelinski, Töpfer,
Leichnamstraße 99, 2 Tr.

Schaacke'sche 
Postfachschnlen 

Berlin C., Hannover, Schwerin i. 
M., Cöslin, Görlitz, Schlächtern, 
Stratzburg i. Elf., Lahr (Baden), 
Darmstadt und Trier.

Grundsatz: Keine Reklame. Prosp. 
und Auskunft kostenfrei durch den Dir. 

Alb. Schaacke, Postsekr. a. D. 
in Hannover.

•udqudjuid 
opastz rnj

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbef leckiing (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun
gen rft das berühmte Werk: 
DrW................

Heute: Ricsen-Krebse.
Gerb. Reimer.

cö cö 
3 N 
N K 
ai r-i 
<n m

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 Pf. und 80 Pfg. das 
Pfand in Postkollis von 9 Pfund an 
zollfrei Ferd. Rahmstorfff, 

Ottensen b. Hamburg.

Nach Sie«in 
expedire D. „Ceres11 Mittwoch, 
den 2. September, früh, via 
Königsberg.

Fltiinger ZampMiffs-Khe-etti
F. Schichau.

Kohlen.
Pr. Grimsby-Nußkohlen 
ex Kahn und abLagcr empfiehlt 
bei freier Anfuhr billigst 

Gustav Ehrlich, 
Spcicherinfel.

Fleisch-Extract cond. Bouillon 
für jede Küche unentbehrlich, für jeden Haushalt zu empfehlen.

Das Beste ist stets das Billigste.

Trockenen
Maschmrntorf 

in vorzüglicher Qualität ä Mille 1O Mk. ab Bruch empfiehlt

G. Leistikow-9icu()of.
Bestellungen für Elbing nimmt der 

Kaufm. Herr H. Bober irt Empfang.

Jtemmericfi1
Fleisch-Pepton,

bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für ßesunde und Kranke.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese eS Jeder, der an 
den schreckliche« Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrung«! retten jährlich Tau
sende vom sicher« Tode. Zu 
beziehen durch das BerlagS- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
handlung.

Grosse Geld-Lotterie
der

Electrotechn. Ausstellung 
Frankfurt a. Main.

415 0 Geldgewinne 
darunter Haupttreffer von

HM*-100,000 Mark, 
■ W* 50,000 Mark. 
U-ÄtSMarki™ 
versendet Electrotechnische Ausstellung, 

I.otterie - Abtheilung, Frankfurt a. Main.

Für mein Getreide-Geschäft suche 
ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

J. Warkentin9
Marienbnrg Wpr.

Eine Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern nebst Zubeh., 
zu vermiethen Am Elbing 26.

Eine kleine Mohnuns
; in der Herrenstraße zu vermietheu. Zu 
erfragen Neustädt. Wallstraße 12.

Barometerstand.
Elbing, 31. Aug., Nachmitt. 3 Uhr.

Geehrtes erlaubt!

Miildu!

' » 3 M., '|80 2,40 IH., 1,50 6»., '[
‘"|m 23 M., 14,50 M., -°|10 12 M. Porto und Liste I M.'

MU Bestellungen werden nur berücksichtigt, wenn der Betrag beigesügt 
ist, und erfolgt die Expedition nach Reihenfolge des Einganges.

Die KmptverkaOßcke der -culschen Kolonial-Lotterie 
Friedrichstr. 79* Aug. Fuhse, KiinKgtslhU Hohestr. 137.

BBBHNH Wiederverkäufer werden aller Orten angestellt. ■UBHBB

L z u - .n opaH ant
Effeudreher Robert Adler 1 T. . 6muM os "stgsu 

— Schmied Eduard Müller 1 T. j uszrvmjsuK in UM3K txvu uaifiqsctLZ 
Klempner Otto Braun 1 T. | aiq uv paaiq 'övapg; uaq (xnv usuua;

^Estgebote: Fabrikarbeiter Johann ! -p^ZMöchvu pnj Zpst uaqiaai 
Bübnke^Mei'-s^^^ mit 3BtH)elniine , M3MMNUZahvlpp3iE *MS uipaffi 
® ! Ui „KvapS MaqaL" yvstuvsövpZW
~ Sch!ossermelfier . asq uoa (vtziOL AstilZisachzo^) „MZSY
Friedrich Bultmann-Elb. mit verwlttw. \ sza;Ltzngj^" §vg uZ;)vtp3

^elt Therese, geb.. 3iS qun brnuazch SÄ ^quvtstpnK 
! msq aoqo aZbvLstZug^ mZo ai® uaqdö ot 

Wilm^2?"^ S!aUrÄCaeffiÄ ' '"'Nom ushzj ip® ugv s,va,iacti,olp 
Schmidt S 11 M.^ ® «A . w,uaapSz«ck m,jnahj -iq qnn

Gottfr. Ed. Sommerfeld, 72 I.
~ Arbeiter Joh. s usnuMb sstsrsß' sWqjhwact güsahom 
" '. rm -* | -paj Sl-Z uuscu 'ppig Ar usuayvafin^L

jnv dnLZW Ui ipW aaq 
M ZMe 0Cl|)taCl‘-ÄCOUUC* inö ^juachjrsyrz ßvq roq *u^aa\ mqazar 

Dienttaa, den 1. und Wguafaa^ uaup ai® wgs _

% rei{
Z"—-%
* Weines

.53 van S?

M Oswald Xier H 
Hauptgeschäft [N° 108 5° 

> BERLIN *

Zu haben in Elbing bei Herrn n. Seemann, Brückstr. Nr. 29.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr.White’s Augen' 

Wasser, welches seit 1822m verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo- 
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 

; ächte Dr. White’s Angenwasser 
!L1M. von T raugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 

' wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas- 
siaschen mit gebrochenen Ecken, er
habener Glasschrift der Worte Dr- 
White’s Angenwasser von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer-Bronee-Schrift,welchesmeine

Firma: Traugoit Ehr
hardt in Oelze trägt, 
mitnebenstehendemWapPen 

y als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre 

Schutzmarke, versehen und Niit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
BE" Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Frankatur ver
sandt durch

Leon Saunier’s Buchh.
in Elbing.

Stil 14 Jahren 
als durchaus beste und billigste Bezugs
quelle für 

Herren- unh Dnmu-Tanseetiou, 
sowie

Mannfaeturwaaren 
hinreichend bekannt, offerirt infolge demnächst stattfin- 
dendcn Umzuges nach seinem neuen Waarenhause, 
sämmtliche Verrathe seines großen Waaren
lagers zu aussergewöhnlich billigen, 
bedeutend herabgesetzten Preisen.

D. Loewenthal,
Wasserftr. 8090.

KkKfiMtMÜlhW.
Zur Erleichterung des Besuchs der 

internationalen Kunstausstellung 
zu Berlin werden auf den Stationen 
unseres Amtsbezirks: Kobbelbude, Heili- 
geubeil, Brauusberg, Güldenboden, 
Elbing, Marienburg, Dirschau, Danzig 
lege Thor, Praust, Hohenstein Westpr., 
Danzig hohe Thor, Langfuhr, Oliva, 
Zoppot am 8. bezw. 22. September, 
Mohrungen und Pr. Holland am 7. 
bezw. 21. September d. I., Souderrück- 
fahrtkarten nach Berlin Stadtbahn zu 
ermäßigten Preisen ausgegeben.

Gepäckfreigewicht und Fahrpreiser
mäßigung für Kinder werden wie im 
gewöhnlichen Verkehr gewährt. Näheres 
ist bei den Fahrkarten - Ausgabestellen 
zu erfahren.

Danzig, den 29. August 1891.

Kgl. Eiscnbahn-Betriebs-Amt. 
Dr. Spranger’fdje Magrntropfen 
helfen sofort bei Sodbrennen, Säu
ren, Migräne, Magenkr., Uebelk., 
Leibschm., Berschlm.,Aufgetrieben- 
sein, Skropheln re. Gegen Hä- 
morrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs
anweisung. Zu haben in den Apotheken 
ä Fl. 60 Pf.

Dienstag, den 1. und Mittwoch, 
den 2. September er., Abends 8 Uhr: 

Robert 
Johannes-Abend 

Ernste und humoristische Vorträge.
Nummerirte Billets u 75 Pf, Steh

platzbillets ä 50 Pf. sind vorher in der 
Conditorei von A. T liiern und bei 
S. Bersucli Nachfolger (Inhaber 
R. Nadolny) zu haben. An der 
Abendkasse: 1 M., Stehplatz 60 Pf., 
Schüler- resp. Kinderbillets 40 Pf.

Robert Johannes.

Pepsin-Wein, 4*
ärztlich empfohlen,

dient zur Stärkung des Magens und 
regt den Appetit an. Zu haben bei

Beruh. Janzen.
Elbing. Die vorzügliche Wirkung 

der Germania-Pomade bei schwachem 
Haar- und Bartwuchs ist überall aner
kannt. Elegante Flacons nebst wissen
schaftlicher Broschüre über Entwickelung 
des Haarwuchses werden gegen Einsen
dung von zwei Mark von H. Gutbier's 
Kosmetische Officin, Berlin, Bernburger- 
straße 6, franco versendet.

Kirchliche Anzeigen.

Liturgische Gedenkfeier 
am 2. September 1891, Vorm. 10 Uhr, 
in der evangelischen Haupt-Kirche 

zu St. Marien
Herr Superintendent Dr. Lenz.

Neustädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Dienstag, den 1. September, Vorm. 
10 Uhr: Kirchen-Visitation.

Familiennachrichten.
Verlobt: Frl. Emma Loehnert mit 

dem Kaufmann Bernhard Rubach- 
Rosenberg. — Frl. Bertha Groß- 
Lippinken Westpr. mit Siegfried 
Eisenstüdt - Putzig Westpr. — Frl. 
Anna von Hanmann - Matzkutschen 
mit dem Buchhändler Dr. Bernhard 
Lehmann - Danzig. — Frl. Anna 
Staats-Königsberg mit dem Candi- 
daten der Medizin Alfred Braun- 
Angerburg.

Geboren: Dr. B. Kuhse - Bromberg 
1 T. — Emil Tiede - Danzig 1 T. 
— Georg Lichtenfeld - Danzig 1 T. 
— P. de Terra-Wehnenfeld 1 S.

Gestorben: Gutsbesitzer Otto Schiller- 
Grambowischken, 71 I. — Frau 
Wilhelmine Groos-Czersk, 67 I. — 

. Frau Catharina Musa-Danzig, 41 I.
— Rentier Samuel Rosenbaum- 
Königsberg, 74 I.

Mbmger Standes-Amt.
Vom 31. August 1891.

Geburten: Schmied Franz Lowitsch 
1 T. — (*•“•■ - - " -- - - -

Deutsche Coionial-Lotterie.
Nur baare Geldgewinne ohne jeden Abzug znhlbar.

Hierzu gebe ich zum amtlichen Preise: 
Voli-Loose gültig für beide Klassen: 

*11 42 IM., $ 21 M.j *|5 8,40 M., 4,20 M.
Originnl-Loose 1. Klasse bei planmäßiger Erneuerung: 

’li 21 M., $ 10,50 M., '|s 4,20 M., >L 2,10 M.
Antheil-Loose für beide Klassen gültig:

----------  ---------- |w , 25 M. >" ,« 29 M., 
,------------------------- _J., 10|40 12 M. Porto und Liste I WL

Bestellungen werden nur berücksichtigt, wenn der Betrag beigefügt

Oeffentliche 
Versteigerung!

Mittwoch, 2. September d. I., 
Borm. 10 Uhr,

werde ich in meinem Pfandlokale, Kürsch
nerstraße Nr. 21, im Wege der Zwangs
vollstreckung

2 große Lampen, 1 Teppich, 
53 Pfund Roßlederabfall, 1 
Paar Kummete, 3 Reisekofser, 
5 Maschinen für Klempner, 
verschiedene Lampen, 2 Pfeiler
spiegel, 2 Wäschespinde, 2 
Sophas u. s. w.

sowie zufolge Auftrages aus einem 
Nachlasse

verschiedene alter- 
thüml. Porzellan
fachen, darunter 1 
Service (Delfs^ so
wie Ternier'sche 
Kupferstiche n. a. 
Gegenstände

öffentlich' versteigern.

Elbing, den 31. August 1891.

Schanke,
Gerichts-Vollzieher in Elbing.

Kurze Hinterstraße Nr. 7.

27_______
Wind: O. 14’/a Gr. Wärme.

^71464


